
Nachrufe.

Professor Dr. Friedrich Blochmann -j\

Am 22. September 1931 verschied zu Tübingen infolge Herzläh­
mung unser Ehrenmitglied, der emeritierte Professor der Zoologie 
Dr. phil. und Dr. rer. nat. h. c. F riedrich B lochmann. Mit ihm ist 
ein Gelehrter von umfassendem Wissen, ein erfolgreicher Forscher 
und Lehrer, ein Vorkämpfer der idealen Bestrebungen unseres Vereins 
dahingegangen. Geboren am 21. Januar 1858 zu Karlsruhe, hat sich 
B lochmann aus bescheidenen Verhältnissen allein durch seinen Fleiß 
und seine hervorragende Begabung heraufgearbeitet. Die Grundlagen 
zu seinem Aufstieg waren durch ein an’s Wunderbare grenzendes 
Gedächtnis, einen hoch entwickelten Sinn für Form und Gestalt, einen 
scharfen kritischen Verstand und einen lebhaften Drang nach prakti­
scher Betätigung gegeben. Von den hieraus sich darbietenden Berufs­
möglichkeiten fiel nach anfänglichem Studium der Architektur (in seiner 
Heimatstadt) die endgültige Wahl auf die Zoologie. Mitbestimmend war 
dabei gewiß der Einfluß seines genialen Lehrers 0 . B ütschli, in dessen 
Institut er seine Fachausbildung erfuhr und seinen wissenschaftlichen 
Ruf begründete. Das Heidelberger Zoologische Institu t galt damals als 
eine Hochburg exakter, unvoreingenommener Wissenschaftlichkeit gegen­
über anderen oft allzu einseitig im Dienste und Banne der Abstammungs­
lehre stehenden Anstalten. An dieser, besonders auch von Ausländern 
stark besuchten Lehr- und Forschungsstätte war der junge hochbegabte 
und unermüdliche Dr. B lochmann bald eine fast unentbehrliche Stütze 
seines Lehrers. Aus dieser Zusammenarbeit entwickelte sich eine reiche 
wissenschaftliche Früchte tragende dauernde Freundschaft. Hier in 
Heidelberg entstanden B lochmann’s denkwürdige Untersuchungen über 
die Keimesgeschichte der Gastropoden, die Reifung der Insekteneier, 
über den feineren Bau und die Lebenserscheinungen der Urtiere, hier 
wurde auch der Grund gelegt zu seinen klassischen Abhandlungen über
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die Brachiopoden. Nach seiner Habilitierung und Ernennung zum 
außerordentlichen Professor erfolgte 1891 der Kuf auf das R o s t o c k e r  
Ordinariat. Im  seenreichen Mecklenburg bot sich ihm willkommene 
Gelegenheit, seinen Erfahrungsschatz auf dem Gebiet der Süßwasser­
fauna zu bereichern und in einem auch heute noch an unseren aka­
demischen Bildungsstätten hochgeschätzten Werk „Die mikroskopische 
Tierwelt des Süß wassers“ (1895) niederzulegen. Gleichzeitig setzten 
seine aufschlußreichen Untersuchungen über den feineren Bau der 
Gewebe der Plattwürmer ein.

1898 erfolgte der Ruf nach T ü b i n g e n  als Nachfolger Th . E imer’s, 
wo B lochmann über ein Vierteljahrhundert eine überaus erfolgreiche 
Tätigkeit entfaltete. Hier schuf er das (in den Jahren 1900/02 erbaute) 
in seiner Anlage, in seinen Lehreinrichtungen und Lehrmitteln muster­
gültige und des öfteren bei Neubauten als Vorbild verwendete Zoo­
logische Institu t in der Hölderlinstraße. Jetzt ziert den Eingang des 
Institutes die lebenstreue Plakette seines Schöpfers, die, von Professor 
H abich - Stuttgart geschaffen, von seinen Freunden und Schülern 
gestiftet, anläßlich des 70. Geburtstages des Gelehrten enthüllt 
wurde.

Nach glücklicher Vollendung des Baues widmete der Unermüd­
liche einen erheblichen Teil seiner Arbeitskraft der Ausgestaltung 
der Lehrsammlung. Es entstand im Laufe der Jahre aus seiner Hand 
eine vergleichend-anatomische und vergleichend-histologische Präpara- 
tensammlung, die nicht oft ihresgleichen wiederfinden dürfte und einen 
Grundstock für den Unterricht darstellt. B lochmann besaß eine er­
staunliche Erfahrung und Geschicklichkeit in allen technischen Dingen, 
zu denen sich ein feiner künstlerischer Sinn gesellte. Davon legten 
seine Photographien, die Herstellung und Aufstellung der Präparate, 
sein Arbeitsgerät beredtes Zeugnis ab. Die mikroskopische und Labo­
ratoriumstechnik verdanken ihm mancherlei Förderung, wie aus dem 
Schriftenverzeichnis ersichtlich.

Bei der umfassenden organisatorischen Arbeit und Lehrtätigkeit 
— außer den Haupt Vorlesungen über Vergleichende Anatomie sowie 
über allgemeine und spezielle Zoologie, dem großen und kleinen Prak­
tikum wurde im W.S. noch ein vergleichend-histologischer Kurs, im 
S.S. eine Parasitenvorlesung mit Übungen gehalten — sah sich der 
Meister genötigt, die ihn reizenden wissenschaftlichen Probleme mit 
Hilfe seiner Schüler und Assistenten zu lösen. So entstand eine Reihe 
trefflicher, meist auf die Erforschung des feineren Baues der Ur- und 
Gewebetiere gerichtete Dissertationen. Zumal auf dem Gebiet der
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Sinnesorgane wurde Wichtiges, z. T. unter der Mitwirkung von R. H e sse , 
erschlossen.

Als bedeutendste Leistung der letzten Jahre muß B lochmann’s 
Anteil am Zustandekommen von 0 . B ütschli’s „V o r l e s u n g e n  
ü b e r  V e r g l e i c h e n d e  A n a t o m i e “ gelten. Dieses monu­
mentale, durch B ütschli’s Schöpferkraft entworfene und in den Grund-

maucrn errichtete Werk erhielt seine endgültige Fassung und seinen 
letzten Gehalt durch seinen Schüler, der nach dem Tode des ersteren 
die Herausgabe in Verbindung mit Clara H amburger übernahm. Doch 
sollte auch er die Vollendung des Werkes nicht erleben.

Die naturwissenschaftliche Fakultät unserer Landesuniversität hat 
anläßlich deren 350. Stiftungsfeier im Jahre 1927 ihrem langjährigen, 
inzwischen emeritierten Mitglied in Anerkennung seiner hohen Ver­
dienste um Forschung und Lehre die Würde ihres Ehrendoktors ver­
liehen. Der so Geehrte war außerdem Ehrenmitglied des naturhistorisch­
medizinischen Vereins zu Heidelberg.
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Als L e h r e r ,  insbesondere als Leiter des großen Praktikums, 
war B lochmann von nicht zu übertreffender Gründlichkeit. Er nahm 
sich jedes einzelnen Praktikanten an, suchte sich durch eingehendes 
Fragen und genaue Prüfung der Zeichnungen von der Auffassungs­
gabe und dem Fortschritt des Schülers zu überzeugen. Sicher hat bei 
vielen derselben das strenge Vorbild des Lehrers während ihres ganzen 
Lebens günstig nachgewirkt.

Der Vortrag B lochmann’s zeichnete sich durch kristallne Klarheit 
und höchste Gestaltungskraft aus. B lochmann besaß im höchsten 
Maße die Kunst, auch die verwickeltsten morphologischen Dinge mit 
zwingender Selbstverständlichkeit vor seinen Hörern aufzubauen, 
wozu mit sicherer Hand an die Tafel geworfene Skizzen das Ihre bei­
trugen. Stets wurden die morphologischen Grundlagen von der physio­
logischen und ökologischen Seite her in das rechte Licht gesetzt. Zu 
allen Vorlesungen stand ein von des Meisters Hand oder nach seinen 
Entwürfen gefertigtes bildliches und körperliches Anschauungsmaterial 
zu Gebote. Den Abschluß größerer Kapitel bildeten mikroskopische 
Projektionen von lebendem Material und herrlichen Schnittpräparaten, 
zu deren Gelingen viele originelle Kunstgriffe beigetragen hatten.

B lochmann war großer Naturfreund und einer jener immer seltener 
werdenden gelehrten Tierkundigen, die draußen in freier Natur Bescheid 
wissen und denen das Tier nicht erst im Laboratorium interessant zu 
werden beginnt. Unvergeßlich werden allen Teilnehmern die pädagogisch 
und technisch mustergültig geleiteten Lehrausflüge ins oberschwäbische 
Seengebiet bleiben, wo nach sehr ausgiebigen Untersuchungen h  s 
Planktons und der Uferfauna regelmäßig auch der großen Möwen­
kolonie am Rohrsee ein Besuch abgestattet wurde. Den Abschluß 
bildeten eine Planktonfahrt auf dem Bodensee mit dem dafür gemie­
teten Dampfer „Buchhorn“ und daran anschließend eine Besichtigung 
der Bodenseefische in der Friedrichshafener Fischhalle.

Lebhaft interessiert am Fischerei-, Jagd- und Forstwesen unter­
hielt B lochmann zu den Praktikern jener Gebiete freundschaftliche 
Beziehungen, denen er mancherlei Anregung und Material für Forschung 
und Lehrbetrieb verdankte. Solche Einstellung machte ihn auch zum 
gegebenen Führer unsres S c h w a r z w ä l d e r  Z w e i g  V e r e i n s ,  
dessen Leitung viele Jahre in seiner Hand lag. Als Anerkennung für 
seine wissenschaftlichen Leistungen und für seine treuen Dienste für 
den Verein erfolgte 1925 seine Ernennung zu unserem Ehrenmitglied 
(der Wortlaut der Urkunde und das darauf erfolgende, B lochmann’s
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Wesen kennzeichnende Dankschreiben findet sich in unserem 81. Jahres­
heft S. IX/X).

In dem Gefühl, von der Allgemeinheit getragen zu werden, stellte 
unser Entschlafener sein großes Wissen und Können jederzeit wieder 
in den Dienst derselben, mochte es sich um Fragen der angewandten 
Zoologie, der Lehrerbildung oder sonstige Belange des Staates handeln. 
Wie als Gelehrter hat B lochmann auch als Soldat dem Vaterland 
sein Bestes gegeben. Er diente als Einjahrig-Freiwilliger bei der 
Fußartillerie in B astatt und rückte in dieser ihn außerordentlich 
interessierenden Waffengattung zum Hauptmann der Landwehr auf.

In  der glücklichen Heidelberger Zeit schloß F riedrich  B lochmann 
seinen Lebensbund mit Anna  W inkelm ann, der Tochter des dortigen 
Historikers Geh. Hofrat Professor Dr. W inkelm ann . Ihrer aufopfern­
den Fürsorge ist ein erheblicher Anteil am Gelingen des Lebenswerkes 
ihres Gatten zuzuschreiben. Den Seinen war der Verewigte ein treu­
sorgendes Oberhaupt. Schweren Kummer brachte der Krieg über die 
Familie, der ihr zwei im Felde stehende Söhne entriß, darunter den 
hochbegabten ältesten, Fritz, das Ebenbild seines Vaters.

Der Charakter B lochmann’s war gerade und schlicht, von tiefem 
Gerechtigkeitssinn erfüllt. Seinem inneren Wesen entsprach seine 
würdige äußere Erscheinung.

Was B lochmann als Forscher geschaffen, wird bleiben, was er als 
Lehrer und Organisator geleistet, noch lange unserem Lande zugute 
kommen.
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